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Abend⸗Ausgabe. 


Montag, den 12. September 1887. 


Nr. 424. 


viel verdankt. 


Spitze der Regierung trat, 


zoſen verſpottete, von den 


US in einem Jahrzehnt von 1861 bis 1871 zur 
175 erſten Großmacht der Erde emporgeſtiegen. Das | Tauſende von Handwerkern 
BE in Kleinſtaaten zerfallene und dadurch ohnmäch⸗ 
IS tige Deutſchland, welches Jahrhunderte lang ber | vhalls und wogt hinter ihnen auf den daneben⸗ 
17 7 Spielball der Diplomaten, der Tummelplatz der | laufenden Straßen eine vieltauſendköpfige Menge, 
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Berlin, 11. September. 
vhiſchen Nachrichten, welche geſtern über ein Vor⸗ 
gehen deutſcher Streitkräfte auf den Samoa-Inſeln 
hier eingegangen nd, wird uns von wohlunter- 
richteter Seite Folgendes geſchrieben: 


Zu den telegra- 


„ucberraſchend kann das, was von den 
„Inſeln jetzt gemeldet wird, Niimandem 
„welcher einigermaßen mit den Verhalt ; 

alſſen daſelbſt vertraut iſt. Man hätte ſich böch⸗ 
bens darüber wundern tonnen, daß ein Einſchret⸗ 
ten daſelbſt nicht ſchon vor längerer Zeit ſtatt⸗ 
gefunden hat. Die deutſche Langmuth iſt in der 
That nirgends ſo auf die Probe geſtellt worden, 
wie in Samoa. 

Wer es mit angeſehen hat, wie dieſer braune 
ſelt Jahren als Werkzeug engliſcher und 
ſcher Intriguanten Alles gethan hat, 
ir die deutſchen Intereſſen durch die voll 
nverweigerung und Vertragsbrüche 


; 55 
aller Art zu ſentgen, ſondern auch ſich durch ein 


ſchämtes und beleidigendes Auftreten gegen 
die Vertreter der kalſerlichen Regierung hervorzu 
thun, der muß es mit Freude begrüßen, wenn 
mit dleſem „König“ kurzer Prozeß gemacht und 
— Ordnung der Dinge bergeſtellt wird, welcher 
ee unferer dortigen erheblichen Jntereſſen 
ten dringend bedarf. 
Wir entnehmen dem Telegramm, daß man 
8 an Malteton die Aufforderung gerichtet 
at, für die in den letzten Jahren in ungezählter 
Menge flattgefundenen Diebſtähle und Rüuberelen 
auf den deutſchen Pflanzungen und die aus An⸗ 
daß verſelben ſtattgefundene fortgeſetztt Juitizver- 
weigerung eine Entſchävigung oder Buße zu zah⸗ 
ion. Wahrſcheinlich hat Malteton dieſer Aufforde⸗ 
zung, wie allen deutſcherſelts an ihn gerichteten 
Anſprüchen einen auf dn Rathſchläge feiner nicht 
vulſchen Rathgeber ſich ſtützenden Widerſtand ent- 
gcengeſeßt. In ſolchem Falle blieb nichts an- 
dete übrig, als gegen die Herrſchaft Malictoa's 
ſahſt vorzugehen, und es konnte dies um jo eher 
n mit um ſo ſicherer Ausſicht auf Erfolg ge⸗ 


Ein freudiges Gefühl durchwogt jede Bruſt, 
eine glühende Begelſterung läßt jedes Herz in 
unſerer Stadt höher ſchlagen, 
Kaiſer zu empfangen und zu begrüßen, ihm die 
volle Liebe ſeines Volles zu beweiſen, 
es wie kein anderer verſtanden hat, 

feines Volkes vom Jüngſten bis zum Greiſe, vom 
Niedrigſten bis zum Höchſten zu erobern, dem das 
ganze Volk und ein jeder von uns ſo unendlich 


Was war Preußen, was war Deutſchland, 
als der jetzt allgemein geliebte Monarch an die 


unter ihm geworden? Das einſt von den Fran⸗ 


wenig beachtete Preußen, damals die kleinſte Groß- 
macht Europas, iſt dank der Weisheit unferes 
hochgeehrten Kalſers während ſeiner Regierung 


räuberiſchen feindlichen Horden, der Schauplatz 
entſetzlichſer Verwüſtungen und Beraubungen ge- 
weſen war, es iſt durch die Siege unſeres er⸗ 
lauchten Kalſers wieder das mächtigſte Reich der 
Welt im Herzen Europas geworden, auf welches 
die Nachbarn in Weſt und in Oſt voll Neid und 
Mißgunſt hinblicken, während alle andern Völker 
in ihm den ſichern Friedenshort finden, der allen 
Völkern der Erde ſeit Jahrzehnlen den Frieden 
bewahrt und geſichert und dadurch Wohlſtand 
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und Glück in weiteſten Kreiſen verbreitet hat. Denn der Kaiſer kommt diesmal nicht AM 5 
Wer einem ſoſchen Kaiſer nicht ein Herz vol allein; er kommt mit feinem ganzen kaiſerlichen 1 
wo es gilt, den | Liebe und Dankbarkeit entgegenbringen wollte, Haufe. Er kommt, begleitet von ſeiner erlauchten RU 
der verdiente nicht einer ſo glorreichen Zeit an- | Gemahlin, der hochverehrten Kaiſerin Auguſta, 206 
ihm, der | zugehören, der wäre nicht würdig, ein Glied des er führt uns, während unſer geliebter Kronprinz 7 
ſich die Liebe | deutſchen Volkes zu ſein. und Statthalter von Pommern leider noch durch Ss 


In Pommern, der 


ſchen. 


Dankes voll, 


und was find beide 


andern Großmächten | jeelt. 


allen Fenſtern, 


einzuſtimmen. 


ſchehen, als man ſich dadurch in keiner Weiſe mit 
dem Willen des Landes in Widerſpruch ſetzte. 
Malietoa war niemals von dem ganzen Lande 
als König anerkannt; er hatte gerade in den 
letzten Jahren alles Anſehen ſelbſt bei ſelner 
eigenen Partei eingebüßt und war ſchließlich nur 
noch durch fremden Einfluß gehalten worden. 
Umgekehrt war das Anſehen und der Einfluß ſei⸗ 
nes Gegners, des früheren Vizekönigs Tamaſeſe, 
welcher ſchon ſeit faſt drei Jahren eine ſelbſtſtän⸗ 
dige, von der Majorität des Landes anerkannte 
Regierung führt — immer mehr gewachſen, und 
hat Tamaſeſe ih ganz im Gegenſatz zu Malietoa 
bereit gezeigt, den deutſchen Vertrags rechten Ge⸗ 
nüge zu leiſten und überhaupt ein beſſeres Regi⸗ 
ment geführt. 

Es iſt daher nach dem Wortlaut des über⸗ 
mittelten Telegramms wohl anzunehmen, daß die 
deutſchen Streitkräfte, um gegen Maltetoa vor- 
gehen zu können, demſelben pro Forma und um 
den Vertragsverhältniſſen Samoas mit anderen 
fremden Mächten Rechnung zu tragen, „den Krieg 
erklärt“ haben und auch daß zum Schuß des 
fremden — hauptſächlich deutſchen — Eigentbums 
in Apia eine Landung ſtattgefunden hat. 

Wenig glaublich iſt es, daß die gelandete 
Macht die Flagge des Königs Tamaſeſe aufgehißt 
babe. Die Sache wird ſich elnfach fo zugetragen 
haben, daß, ſobald deutſcherſelts Eruft gezeigt 
wurde, das ganze Kartenhaus des Malieton- 
Königthums ſofort in ſich zuſammenbrach und 
feine geſtrigen Anhänger feinen Gegner Tamaſeſe 
in Apia als König ausriefen und ſeine Flagge 
aufhißten; damit war mit einem Schlage Tama- 
ſeſe ale König des ganzen Landes anerkannt und 
verſtand es fi von ſelbſt, daß die deutſche Macht 
ebenfalls durch Anerkennung Tamaſeſt's und 
ſeiner Flagge die geſchehene Thatſache acceplirte. 
Uebrigens iſt Malietoa ſchon ſeit längerer Zeit 
den faktiſchen Verhältniſſen entſprechend deutſcher⸗ 
ſeits nicht mehr als König von ganz Samoa an⸗ 
erkannt worden. 


Nur ein leiſes Lächeln kann die Meldung 


Hohenzollern, giebt es Gottlob keine ſolche Men⸗ 


feiner Liebe zu dem verehrten Kalſer beredten 
Ausdruck zu geben und dem hohen Monarchen 
wie allen Mitbürgern öffentlich zu zeigen, 
jedem in der innerſten Bruſt lebt und ihn be⸗ 


jeder Wirth ſein Haus mit Laubgulrlanden und 
Bahnen, des halb wogte ſchon geſtern 
loſe Volksmenge durch die Straßen, deshalb ſtehen 
beute Tauſende von Kindern mit ihren Lehrern, 


| 
und Symbolen zu beiden Seiten der Bla trium- | 


dicht gedrängt Kopf an Kopf, während aus 
ſoweit das 
reicher Damenflor herniederſchaut. 
Volksmaſſen harren ſtundenlang ſtumm und 
wartungsvoll auf den Moment, 
nahen und vorbelfahren wird, 
Hüteſchwenken und Tücherwehen in einen begei⸗ 
ſterten Jubel und in ein tauſendfältiges Hoch 
auf den Katſer und auf ſein erlauchtes Haus 


wir nächſt dem Kaiſer 


eine zahl⸗ 


mit ihren Fahnen 


Auge blickt, ein | 
Und alle dieſe 
er- 

wo der Kaiſer 

um dann unter 


treuen Volke! 


hervorrufen, daß Malietoa die Abſicht gehabt 
habe, Widerſtand zu leiſten und daß allein der 
britiſche oder amerikaniſche Konſul ihm angerathen 
hätte, ſich in das Unvermeidliche zu fügen. Das ⸗ 
ſelbe Hiſtörchen wurde bereits vor Jahresfriſt 
aufgetiſcht, als von Mannſchaften S. M. Kreuzer 
„Albatroß“ die von Malietoa widerrechtlich auf 
dem deutſcherſetts beſchlagnahmten Territorium 
von Aria aufgezogene Flagge entfernt wurde. 
Auch damals haben ſich die derzeitigen Konſuln 
von England und Amerika gerühmt, ein Maſſacre 
der Deutſchen verhindert zu haben! 


Mit großem Intereſſe ſehen wir weiteren 
Nachrichten entgegen; wir ſind der feſten Ueber⸗ 
zeugung, daß der von der deutſchen Regierung 
beſchrittene Weg dazu führen wird, die für die 
deuten Intereſſen nothwendige Ordnung und 
Sicherheit in Samoa zu ſchaffen.“ 


— In militäriſchen Kreiſen verlautet, mie 
die „Magd. Ztg.“ mittheilt, die Armee-Berwal⸗ 
tung würde eine Erhöhung einzelner Offiziers⸗ 
gebälter beantragen. Die Premier - Lieutenants 
ſollen das Gehalt der Hauptleute zweiter Klaſſe, 
dieſe das Gehalt der Hauptleute erſter Klaſſe er- 
halten. 


— Die ruſſiſchen Zeitungen haben am 7. 
September nicht unterlaſſen, daran zu erinnern, 
daß an dieſem Tage, vor 75 Jahren, die blutige 
Schlacht bei Borodino zwiſchen den Ruſſen und 
Franzosen ſtattgefunden habe. Während fried- 
liebende Blätter, wie die deutſche „Petersb. 
Ztg.“, dieſe Erinnerung benutzen, um die Lächer⸗ 
lichkeit der Schwärmerei für Frankreich zu be⸗ 
leuchten, haben die Hetzblätter die Ausflucht bei 
der Hand, bei Borodino hätten die Ruſſen nicht 
gegen die Franzoſen, ſondern nur gegen Napoleon 
gekämpft. Die „Pet. Gaſeta“ führ! dies in fol- 
gender Weiſe aus: 

„Rußland kämpfte nicht mit Frankreich, nicht 
mit den 12 Völkern, die gegen daſſelbe heran⸗ 
zogen; ſondern es tämpfte mit der Idee der Er- 
oberung, mit der Ider der Völkerunterjochung, 


letzten Jahre verdanken. 

Wahrlich, das heutige Feſt iſt ein hohes, 
herrliches Feſt, in einer hohen, 
wie ſte nur ſelten ein Volk erlebt. 
der dieſes Feſt miterlebt, er wird noch in ſpäten 
Jahren Kindern und Enkeln begeiſtert von dieſer 
Zeit und dieſem Feſte erzählen. 

So nehme denn jeder von uns begelſtert 
und voll Freude an dieſem Feſte Theil; möge er 
am Tage mit den gedrängten Volksmaſſen ein- 
ſtimmen in den vieltauſendſtimmigen brauſenden 
Ruf: Heil dem Kaiſer, 
im ſtillen Kämmerlein vor Gott in fein Gebet 
die Bitte einſchließen: Heil dem Kaifer und ſeinem 


treueſten Provinz der | die Nachkur nach einer gefährlichen Krankheit in SAN 

| fernen Landen feſtgehalten iſt, in feinem Enkel, &] 

Hier ift jeder Einzelne des Lobes und dem Prinzen Wilhelm und jeiner Gemahlin das EEE 
hier drängt das Herz jedweden, Haus des einfligen Thronerben und außerdem N 
zahlreiche Prinzen, kurz, das ganze kaiſerliche S 

Herrſcherhaus zu, mit dem wir uns ſeit mehreren u! 

was Menſchenaltern eng verbunden, gleichſam ver- ZA 

wachſen fühlen. Und mit dem Kaifer kommen & 

Deshalb ſchmückte ſchon am Sonnabend | feine Paladine und Generale, die Helden, denen . 


die großen Erfolge der 
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mit der Idee 

alle Nationen. 
Und Rußland flegte und verbannte 

Ides auf das Eiland St. Helena. 
Rußland, das nur mit Napoleon I. kämpfte, 


der Hegemonie eines Volkes übe 


dieſe 


brach ſeine Macht am Tage von Borodino end⸗ 


gültig. 

Und daher kann hier auch nur von Napoleon 
die Rede jein.“ 

Und das thut denn auch das Blatt, und es 
laßt ſich denken, daß dabei nicht glimpflich mit ihm 
umgegangen wird. 

Zum Schluſſe heißt es dann, unter Hinweis 
darauf, daß Frankreich mit ſo großer Begeiſte⸗ 
rung ungeheure Opfer, die eines beſſeren Zweckes 
würdig waren, Napoleon gebracht: 

„Angeſichts deſſen können wir nur ſagen, 
„daß mit einem ſolchen Bundesgenoſſen nichts un- 
bezwinglich erſcheint“. 

„Wenn 1812 Frankreich ſeine Kräfte un⸗ 
produktiv vergeudete in einem Eroberungskriege — 
wie wird es erſt kämpfen, wenn es gilt, Ent⸗ 
riſſenes zurückzuerlangen!“ 

Am heutigen denkwürdigen Tage geziemt 
es, des Gegners von einſt zu gedenken und ſich 
zu fragen, was für einen Bundesgenoſſen wird 
er abgeben? 

Das heutige Frankreich iſt nicht mehr das 
kopfloſe napoleoniſche Frankreich. Nein, es iſt 
ſtark durch reine und bewußte Vaterlandsliebe. 

Bor 75 Jahren hat Rußland ihm eine 
Wunde geſchlagen. Der Neffe feines großen 
Oheims rächte dieſen vor Sebaſtopol, aber, wie 
die Franzoſen ſelbſt ſagen, gab es dort „weder 
Sieger, noch DBeflegte." So ſtehen denn heute, 
am 75jährigen Gedenktage eines ſchweren Zu⸗ 
ſammenſtoßes zwiſchen uns und Frankreich, nur 
noch zwei kühn vorwärts ſchauende Bundesgenoſſen 
da, die ihre Tapferkeit gegenfeitig in früheren 
Kriegen ermeſſen und würdigen gelernt haben“ 
— und, ſo muß man wohl ergänzend beifügen, 
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Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 12. September. In dieſem Jahre 
feierte bekanntlich die hieſige Schüßen⸗Kompagnie 
der Bürger die Feier ihres 350 jährigen Be- 
ſt'hens und wurde bei dem damit verbundenen 
Königsſchißen der beſte Schuß für Se. Majeſtät 
den Kaiſer abgegeben. Auf die Sr. Majeſtät 
übermittelte Benachrichtigung iſt geſtern an den 
Vorſtand der Schützen⸗Kompagnie der Bürger 
folgendes Schreiben des kaiſerl. Kabinets⸗Raths, 
Wirklichen Geheimen Rath v. Wilmowsky, einge- 
gangen: 

„Berlin, den 10. September. Den Vorſtand 
benachrichtige ich im Allerhöchſten Auftrage auf 
die Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige gemachte 
telegraphiſchen Anzeige vom 15. Juli d. J. 
und das an mich gerichtete Schreiben vom 27. 
deſſelben Monats, daß Se. Majeſtät die Gnade 
hatten, die bei der Feier des 350 jährigen Beſte⸗ 
hens der Schützen⸗Kompagnie der Bürger in Stet- 
tin auf Allerhöchſt denſelben gefallene Schützen⸗ 
koͤnigs würde anzunehmen und der Schützen ⸗Kom⸗ 
pagnie der Bürger zur Erinnerung an dieſes frohe 
Ereigniß den beifolgenden ſilbernen Humpen zu 
verleihen. Se. Majeſtät halten ſich überzeugt, daß 
der Schützen⸗Kompagnie dieſes Andenken zum fle- 
ten Antriebe dienen werde, ſich, wie bisher, durch 
Feſtigkelt in der Treue für König und Vaterland 
auszuzeichnen.“ 

Dem Schreiben war ein prächtiger ſilberner 
Humpen beigefügt, welcher einen hervorragenden 
Platz in dem reichen Silberſchatz der Kompagnie 
bilden wird. Gleichzeitig hat die Schützen⸗Kom⸗ 
pagnie der Bürger die Allerhöchſte Genehmigung 
erhalten, morgen, Dienſtag, auf der Falkenwalder⸗ 
ſtraße eine Sonderaufſtellung vorzunehmen, der 
Katjer wird auf der Fahrt zum Paradefelde da⸗ 
ſelbſt halten und vom Vorſtand den Rapport ent- 
gegennehmen. 

— In einer kl. Domſtraße 1 eine Treppe 
hoch belegenen Wohnung wurde vor einigen Ta⸗ 
gen fälſchlich ein Damen-Regenm ntel abgegeben, 
da der Abſender unbekannt, wurde der Mantel 
bei der königl. Polizei⸗Direktion eingeliefert. 

— Heute Vormittag zwiſchen 8 — 9 Uhr 
wurde mit den kaiſerlichen Equipagen eine Probe 
fahrt durch die Feſtſtraßen unternommen. 

— Der Zirkus Walter gab geſtern ſeine 
itzten Vorſtellungen, brach den Zirkus noch wäh⸗ 
rend der Nacht ab und hatte heute Morgen be- 
reits den Platz geräumt. 

— Es vergeht faſt keln Tag, an welchem 
bei der Polizei nicht Falſifikate von Geldſtücken 
der verſchledenſten Münzſorten eingeliefert wer⸗ 
den, fo vorgeſtern wieder von einem in der gro⸗ 
ßen Oderſtraße wohnhaften Kaufmann ein Fünf ⸗ 
nigpfennig ſtück mit der Jahreszahl 1877. Daß 
aber Fälſcher ſelbſt die Mühe nicht ſcheuen, dle 
geringwerthigen Münzen nachzumachen, beweiſt der 
Umſtand, daß geſtern ein falſches 5-Pfennigſtück 
von einem Kaufmann der Baumſtraße eingeliefert 
wurde, daſſelbe zeigt die Jahreszahl 1875, iſt aber im 
Uebrigen ein wahres Monſtrum von Plumpheit. 

— Heute Vormittag fand im Reichsgarten 
die Einweihung einer neuen Fahne der neuen 
Schloſſer⸗Innung ſtatt, bei welcher Vertreter der 
verſchledenen Innungen Ehrennägel widmeten. Die 
Fahne wird bereits heute Nachmittag beim Em⸗ 
pfange Sr. Majeſtät bei der Aufſtellung benußt 
werden. 

— Am Sonnabend Nachmittag wurden am 
Dampfſchiffbollwerk zwei von dem Dampfer „Dem- 
min“ abgeladene Kolli entwendet, das eine ent- 
hielt Leibwäſche, das zweite verſchiedene an den 
„Pommerſchen Induſtrie-Verein“ adreſſirte Sachen. 


Die Kaiſertage in Stettin. 
11 


Montag, den 12. September, Vormittag. 

Stettin prangt im Feſtſchmuck und zwar 
in einem in jeder Weiſe würdigen Feſtſchmock, 
von allen Dächern wehen Fahnen, ſelbſt aus der 
Höhe des Jakobikirchthurms flattern dieſelben 
luſtig herab, die Schiffe im Hafen find im ſchön⸗ 
ſten Flaggenſchmuck und außerdem iſt an den 
Häufern in dekorativer Ausſchmückung theilweiſe 
recht Gutes geleiſtet. Beſonders zeichnet fi na⸗ 
türlich die FJeſtſtraße aus, welche die hohen Gäſte 
bei ihrem Einzug paſſiren werden. Zunächſt hat 
der Bahnhof und der Perron deſſelben eine ſehr 
vielſeitige Ausſchmückung erhalten, von den Flag⸗ 
genmaſten, welche die via triumphalis einſchlie 
ßen, wehen ſchon die Fahnen und in der Berg 
ſtraße zeigt ſich an den Häuſern Nr. 12— 17 
die erſte größere von Privaten arrangirte Deko- 
ration, die genannten Häuſer find gleichmäßig de⸗ 
korirt und bilden ſo einen recht wirkungsvollen 
Abſchluß der Linden. Auch in der Lindenſtraße 
zeigt ih reiche dekorative Aus ſtattung; wir er⸗ 
wähnen zuerſt die Fenſter des Herrn Juſtizraths 
Küchendahl im 1. Stock des Hauſes Schulſtraßen / 
Ede, ſodann das Geſchäftelokal des Kaufmanns 
Amberger, das Poſamentier⸗Geſchäft von Gramß, 
die Reſtaurationen von Herbſt und Rohrer, weiter 
am Viktortaplatz die Reſtaurattonen von Willer 
(St. Anna Bräu) und Neumann; einige Häuſer 
zeigen einen ſchön arrangirten Schmuck von fri- 
ſchem Grün, fo die königl. Gebäude. Am Pa⸗ 
radeplatz fällt das Haus der „Germania“ durch 
reiche Dekoration auf. Doch nicht allein in der 
Hauptfeſtſtraße, ſondern auch in den angrenzen⸗ 
den Straßen iſt man in der Aus ſchmückung nicht 
zurückgeblieben, jo zeigt die Briiteſtraße und 
die Domſtraße ein überaus feſtliches Ausſehen. 
Es würde jedoch den Raum unſeres Blattes über- 
ſchreiten, wollten wir die Arrangements jedes ein- 
zelnen Hauſes hier beſchreiben oder beſonders her⸗ 
vorheben, ein Jeder hat verſucht, etwas Schönes 


zu leiſten und in den meiſten Fällen iſt dies auch veſtre, von Itallen Hauptmann Chevalier de 
gelungen. Auch Grünhof hat ein Feſtkleid ange] Robilant, von Oeſterreich Oberſtlieutenannt Frhr. 
legt und find es dort beſonders die Reſtaurations -von Steininger, von Rußland Oberſtlieutenant 
und Kaffeegärten, welche ſich durch reiche Deko- v. Boutakoff, von Schweden Major Fröding, von 
ration auszeichnen. Spanien Oberſt Don Julie Fuentes. 

Schon am geſtrigen Sonntag war der Ver⸗ 
kehr ein überaus ſtarker, in allen Straßen wogte 
eine froh erregte Menſchenmenge, der Hauptan⸗ 
drang zeigte ſich aber an der Stelle, welche un⸗ 
ſerm geliebten Kaiſer während ſeiner hieſigen 
Anweſenheit zur Wohnung dienen ſoll — zum 
Schloß; hier war der Andrang zeitweiſe ein ganz 
ungeheuerer, obwohl dort der Schauluſt der Menge 
nicht das Geringſte geboten war. Auch der 
Fremdenverkehr iſt ein überaus ſtarker und die 
bier eintreffenden Züge bringen immer neue Gäſte, 
aber trotzdem find heute noch in einzelnen Hotels 
und Gaſthäuſern Logis zu haben und für möblirte 
Zimmer werden noch in großer Zahl Miether ge⸗ 
ſucht, allerdings die Preiſe für ſolche Zimmer 
ſind ſchon bedeutend in die Höhe gegangen. Der 
größte Theil der Fremden dürfte erſt morgen zur 
Kalſerparade eintreffen, ſchon die zahlreichen Krie- 
gervereine von außerhalb bilden eine ſehr anſehn⸗ 
liche Truppe, außerdem bringen aber die Ertra- 
züge auch noch ſehr viele Bewohner der Pro- 
vinz mit. 

Heute Vormittag iſt man in den Straßen 
zwar noch immer mit Vorbereitungen zum Em⸗ 
pfange beſchäftigt, daneben zeigt ſich aber ſchon 
überall ein Feſttagsleben, die Bewohner gehen 
theilweife ſchon im Sonntageſtaat und als zwi⸗ 
ſchen 8 und 9 Uhr die einzelnen Innungen ihre 
Fahnen nach dem Exerzterſchuppen an der Haupt- 
wache führten, hatte ſich dort eine große Men- 
ſchenmenge angeſammelt. Die Schulen wurden 
um 10 Uhr geſchloſſen und die Kinder benutzten 
dieſe Gelegenheit, um die Ausſchmückung der 
Straßen in Augenſchein zu nehmen und dabel 
ihre patriotiſchen Weiſen zu ſingen. Zum Glück 
iſt das Wetter überaus günſtig und es verſpricht 
der heutige Einzug Sr. Majeſtät ein echtes Freu⸗ 
denfeſt für Jung und Alt zu werden. 

Wir machen nun noch nach der Duartier- 
liſte von den Wohnungen Mittheilung, welche von 
den höchſten Herrſchaften, dem Gefolge und den 
Offizieren, die zum Manöver hier eintreffen, ein · 
genommen werden. Es werden wohnen: Prinz 
und Prinzeſſin Wilhelm bei Frau Geh. Kommer⸗ 
nenrath Brumm, der perſönliche Adjutant des 
Prinzen Wilhelm, Hauptmann v. Pfuhl im Hotel 
de Pruſſe, die Oberhofmeiſterin der Prinzeſſin 
Gräfin v. Brockdorf, Hofdame Gräfin v. Keller, Start und zwar 1) Lieutenant Pieper = 
Kammerherr Frhr. v. Ende gleichfalls bei Frau ſaren) ander Er dos Ban u 
Geh. Kommerzienrath Brumm, Prinz Leopold don Zjährig, v. Dalham a. d. Dark blond, Reiter: 
Preußen bei Herrn Kommerzienrath Schlutow, da⸗ Bejlger, 2) Herrn v. Prollius-⸗Gr.-Latzkow Fuchs 
ſelbſt auch der perſönliche Adjutant des Prinzen, hengſt „Betbruder“, Jjährig, von Zützen a. d. 
Oraf v. Klinkowſträm und der zur Dienfleiftung Betſchweſter, Reiter! VBeflper, und 3) Lieutenant 
beim Prinzen kommandirte Premier - Lieutenant Schlüters (4. Ulanen) brauner Hengſt „Maryr* 
Frhr. v. Berg, Generalfeldmarſchall Graf Moltke Aiätrig, v. Flibuſtter a. d. Marylon, Reiter: 
bei Frau Dekkert (Falkenwalderſtraße 33 — 34), Beſiger. — „Polly-Barret“ übernahm anfangs 
Oberfilieutenaut Graf v. Keller, Abthellungschef die Führung, in der Mitte der Bahn ging 
im großen Generalſtabe bei Generalkonſul Gribel, Betbruder“ vor und fiegte mit mehreren Län⸗ 
Major v. Goßler, Adiutant dee Grafen Moltke gen, „Maryr“ wurde Zweiter, „Pollp⸗Barret“ 
5 9 Nr een 1 — Dritter. en 

alderſee bei Kaufmann Treſſelt, Kriegsminiſter — 8 
Generallleutenant Bronſart v. Schellendorf beim u. e ee $ are 4 155 
Landes-Direltor Frhr. v. d. Goltz, General der garder Garnifon. Ehrenpreiſe des Paſewalker 
Infanterie v. Stieple im Hotel de Pruſſe, Obeſt⸗ Relter⸗Vereins dem erſten und zweiten Pferde 
lieutenant Becker, Chef des Stabes der General- Für Pferde aller Länder. 10 et El F 
Inſpektion bei Herrn Kommerzienrath Karow, Diſtanz ca. 1300 Meter. Di Ei a 7 
General der Infanterie v. Voigts⸗Rhetz bei Kon⸗ Reugelder Sa erſten Pferde 1 auf lbs ** 


ſul Abel, Adjutant Major v. Villaume ebenda⸗ 
1 i pelten Einſatz für das dritte Pferd. Angemeldet 
ſelbſt, Generalmajor v. Kroſigk bel Generalkonſul waren und am Start erſchlenen; 1) Lieutenant 


Jvers, Generalmajor Fink v. Finkenſtein bei Di⸗ 
rektor Keddig, General der Sen v. Schacht⸗ Grunaus (34. 9 1 
meyer, Chef des pomm. Füſtlier Regiments Nr. 34 57 2 „ 8 Amidts 9 Re 1 * 
bei Kaufmann Köppe, General der Infanterie ED 158 Maiglöckchen“ Reiter: er 
Graf Neidhard v. Gneiſenau bei Kaufmann Ru⸗ N 3) Lieutenant en ders (9. Ren 5 iſttzer, 
dolf Grantze. Im königlichen Schloß werden 5 Waldborn“ Regiment) ſchwar⸗ 
wohnen außer Sr. Majeſtät dem Katjer und der u engft FR aldhorn“, a., v. The Palmer a d. 
Kaiſerin: General - Adjutant General Lieutenant Beilchen, Retter Beflper. Schen in un 
Graf v. Lehndorff, Dberhof- und Haus marſchall Biertel ‚dee 8 „Maiglödchen —5 8 
Graf v. Perponcher, Geheimer Hofralh und Hof⸗ „Allaſch“ hatte die Führung, brach aber im 
Staateſekretär Kanzki, Geh. Hofrath und Hof⸗ zweiten Drittel der Bahn aus, der Reiter wurde 
Staatsſekretär Artelt, Hofrath und Hof⸗Staats⸗ ſattellos, „Waldhorn ſiegte in Folge deſſen mit 
ſekretär Pahl, Leibarzt Dr. v. Lauer, Hofdame Leichtiglet, „Maiglöckchen“ wurde Zweiter. 
der Kaiſerin Gräfin von Oriola, Stellvertretende 3) Hürden -Rennen. Graditzer Ge⸗ 
Hofdamen Gräfin v. Schwerin, Gräſin v. d. Schu⸗ — 9 Rt ee Für 5 
ndtjche . o. p. 
lenburg, General-Adjutant General der Kavallerie Distanz circa 2000 Meter. Dem 5 Pferbe 


v. Albedyll, Chef des Militärkabinets bei Oberſt 
v. Albedyll. General-⸗Abiutant General- Lieutenant drei Fünftel, dem dritten Pferde zwei Fünftel der 
Einſätze und Reugelver. Von 7 Nennungen er- 


Fürſt Anton Radziwill Hotel du Nord, General 

N > suite General- Major v. Winterfeld bel] ſchtenen am Start: 1) Lieutenant Graf Dre 
Stadtrat Meifter, kaiſerl. euffffher Oberſt, Flä- dow's (16. Dragoner) Juchsſtute „Gentiana a, 
geladjutant und Miltitärbevollmächtigter Graf Go⸗ v. „Monſeigneur“ a. d. „Sweet Galingale , 
lenitſcheff Koutonſoff im Hotel de Pruſſe, Flügel | Reiter : Beflper. 2) Lieutenant von Gaudecker's 
adiutant Oberſtlieutenant v. Billaume, Militär- re . 1 

tel a. d. „ „Reiter: e 

bevollmächtigter in Petersburg Hotel drei Kronen, Wintel (3. Dragoner) und 3) Llenlenant Säle 


Oberzeremontenmelſter Graf zu Eulenburg Hotel] Wi 
du Nord, Lei larzt Dr. Leut bei ter's (A. Ulanen) brauner Hengſt „Maryx“, Aäpr. 
u Nor eibarzt Generalarz eut hold be 2 sGllkußler ae: „Morlpon-, no — 


; R Ka 
Kaufmann Kettner, Wirkl. Geh. Rath Geh. Ka de. Nach de d abe ale e 


binetsrath v. Wilmowskl und Geh. Hofrath 

Mieſſner bei Kaufmann Fock, Wirk. Geh. en heftigem Schlußgefecht ſiegte „Maryr“ mit einer 

tionsrath Geſandter und Kammerherr v. Bülow Naſenlänge über von Gaudecker's Fuchsſtute. 
„Gentiana“ blieb Leßte. 


Hotel drei Kronen, Gencral-Lleutenant v. Le⸗ 
winskt I bei Hauptmann v. Raven, Major Per⸗ 4) Zwölfte pommerſche Offt⸗ 
zier-Steeple-Chaſe. Vereins preis 500 


thes, vom großen Generalſtabe bei Kaufmann 

Hemptenmacher, Generallieutenant v. Häniſch bei][ Mark. Für deutſche und öſterreichiſch ungarlſche 

Kommerztenrath Hafer, Generalmajor Blume bel Pferde im Beſitz und geritten von Offizieren der 

Frau Scalla, köntgl. baierſſcher Generalmajor] Linie, Reſerve und Landwehr des 2. Armeekorps 
oder im Korpsbezirk angeſeſſener Referve- und 


Ritter von Kylander, Milttärbe vollmächtigter im 
Hotel de Pruſſe, ebendaſelbſt der königl. ſächſiſche Landwehr Offiztere anderer Korps, ſowie von Of⸗ 
ſizleren, welche einem der Regimenter des Korps 


Militär bevollmächtigte Oberſtlieutenant v. Schlie⸗ 

ben, der königl. würtembergiſche Militärbevoll⸗ attachtrt find. 20 Mark Einſatz, ganz Reugeld. 
mächtigte Major v. Sick, die Militärbevollmäch- Gewicht 80 Kilogramm, Stuten und Wallache 
tigten von England Oberſt Swalne, von Frank- 1 / Kilogramm, Maiden 2½ Kilogramm erl. 
reich Oberſtlieutenant de Sancy, Kapitän Sil- Sieger für jede überhaupt im Hinderniß⸗Rennen 


Rennen des Paſewalker Reiter⸗Vereins au 
der Bahn zu Weſtend. 
Erſter Tag. 

Ein Strom von Equipagen, Reltern und 
Fußgängern bewegte ſich geſtern Nachmittag die 
FJalkenwalderſtraße entlang, am ſtärkſten waren 
freilich die Fußgänger vertreten und unter dieſen 
bildeten wieder die Mehrzahl ſolche, welche als 
Zaun- oder hier beſſer als „Chauſſee“-Gäſte dem 
für Stettin ſeltenen Schauſplel des Wettrennens 
beiwohnen wollten. Doch die Aus ſichten für dieſe 
Säfte waren ziemlich trübe, von der Chauſſee 
aus war der Ueberblick über die Rennbahn un⸗ 
möglich, denn letztere war durch mehrere Meter 
hohe Segelleinen eingeſchloſſen und ſo ſah ſich 
das große Publikum, welches nicht im Stande 
war, das Entree zu zahlen, genöthigt, auf dem 
Acker bei Weſtend Aufſtellung zu nehmen und 
von dort aus einen Blick auf den Rennplatz zu 
werfen. — Der Plat ſelbſt war gleichfalls ziem- 
lich ſtark beſucht, wenigſtens war der Verlehr leb⸗ 
hafter als im vorigen Jahre und auch ein grö- 
ßeres Intereſſe für die einzelnen Rennen gab 
ſich kund. Beſonders die Tribüne und der Sattel- 
platz waren ſehr gut beſucht, meiſt von Offizieren 
der Garniſon und der zum Manöver in der Nähe 
von Stettin liegenden Regimenter, dagegen hätte 
der zweite und dritte Platz für Schauluſtige noch 
viel Raum geboten. Totallſatoren waren aufge: 
ſtellt und wurden auch ſtark in Anſpruch genom- 
men. Als Richter fungirte Herr Graf von 
Borcke⸗Stargordt, als Starter Herr Major 
v. Neuhaus vom 5. Huſaren⸗Regiment und 
das leitende Direktorium beſtand aus den Herren 
Oberſt v. Albedyll, Major Frhr. v. Eick 
ſtedt⸗Tantow und Rittmelfter Graf v. Wacht ⸗ 
meifter (2. Küraſſtere). Für den geſtrigen 
Tag waren 6 Rennen angeſetzt und nahmen die⸗ 
ſelben folgenden Verlauf: 


1) Eröffnungs⸗ Rennen. Vereins 
preis 400 M. Herren-Relten. Flachrennen für 
deutſche und öſterreichiſch ungarlſche Pferde. 20 M. 
Einſatz, halb Reugeld. Diſtanz ca. 1600 Meter. 
Dem zweiten Pferde drei Fünftel, dem dritten 
Pferde zwel Fünftel der Einſätze und Reugelder. 
Bon 7 angemeldeten Pferden erſchienen 3 am 


— 
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auch als zweites und brittes Pferd gewonnenen 
1000 Mark 1 Kilogramm extra. Diſtanz circa 4 
2999 Meter. Bon den Einfäpen und Reugel- 
dern erhält das zweite Pferd drei Fünftel, das 
dritte Pferd zwei Fünftel. Von 8 angemeldeten 
Pferden erſchienen 5 am Start und zwar: 1) 
Lieutenant von Bernſtorff's (9. Ulanen) brauner 
Wallach „Petruccio“, a., v. „Il Maeſtro“ a. d. 
„Petroleuſe“ v. „Bachus“. Reiter: Beſitzer. 2) 
Lieutenant Freiherrn von Klot-Trautvetter's (2. { 
Küraſſtere) brauner Wallach „Ivenack“, a., v. 
„Il Maeſtro“ a. d. „Orſila“. Reiter : Befiper. 
3) Lieutenant von Ramin’s (4. Ulanen) brauner 
Hengſt „Factor“, v. „Hans Styx“ a. d. „Amity". 
Reiter: Beſitzer. 4) Lieutenant Freiherrn von 
Recum's (4. Ulanen) Fuchs wallach „Hermann I.“, 
5jährig, v. „Flibuſtier“ oder „Grimſton“ a. d. 
„Dirt⸗Cheap“. Reiter: Lieutenant Schlüter (A. 
Ulanen) und 5) Lieutenant aus dem Winkel's (3. 
Dragoner) braune Stute „Beauty“, Ajährig, v. 
„Hospodor“ a. d. „Barmatld“. Reiter: Belper. 
In Folge eines falſchen Zurufs vom Start blieb 
„Petruccto“ ſofort nach dem Auslauf zurück. 
„Beauty“ gab das Rennen in der Mitte der 1 
Bahn auf und zwiſchen „Ivenack“ und „Her⸗ A 
mann“ begann ein hitziger Streit bis zum Ziel, 

doch blieb zwiſchen Beiden ein tobtes Rennen. 
„Factor“ wurde Dritter. 

5) Stettiner Steeple - Chaſe. 
Staatspreis 1000 Mark. Internationales Her⸗ 
ren-Reiten. Für inländiſche Hengſte und Stuten. 

50 Mark Einſatz, 30 Mark Reugeld. Gewicht 
Aährig 70 Kilogramm, Sjäprig 74 Kilogramm, 
6jährige 78 Kilogramm, Stuten 1½ Ki- 
logramm erl. Sieger für jede ſeit 1886 in 
Hinderniß Rennen in Summa gewonnenen 1000 
Mark 1 Kilogramm extra. Diſtanz circa 4000 0 
Meter. Dem 2. Pferde die Einſätze und Reu- b 
gelder exkl. doppelten Einſatz für das 3. Pferd. J 
Von 7 angemeldeten Pferden eiſchienen am . 
Start: 1) Lieutenant Freiherrn von Cederſtröm's 
(ſchwed. Kronprinz-Huſar) Fuchs hengſt „Poremba“, 
a, v. „Pirat“ a. d. „Caſtalia“. Reiter: Be⸗ 
fiber. 2) Lieutenant Pieper's (5. Huſaren) 
braune Stute „Marietta“. Reiter: Befiper, und 
3) Major von Zanſen - Oſten's Fuchshengſt 
„Polſter“, 5jährig, v. „Savernake“ a. d. „Pol⸗ 
lion“. Reiter: Lieutenant Schlüter (4. Ulanen). 
Das Rennen geſtaltete ſich zu dem intereſſanteſten 
des Tages, „Poremba“ übernahm die Führung 
und behielt dieſelbe bis kurz vor dem Bid, 
„Polſter“ blieb Zweiter. Kurz vor dem Zie⸗ 
legte „Marietta“ aus und ſiegte mit mehreren 
Längen. „Polſter“ blieb Zweiter, „Poremba® 
wurde Dritter. £ 

6) Ländliches Rennen. Für länd- 
liche und ſtädtiſche Ackerbeſitzer und von ſolchen, 
ihren Söhnen oder Leuten zu reiten. 50 Mark 
dem 1., 20 Mark dem 2., 10 Mark dem 3. 

erde. Die drei am Pfoſten ienenen Pferde 
. für 2 Herr a en — 
Preis erhielt: Schlächtermeiſter E. Kopp⸗Züllchow, 
den zweiten Preis: Matertaltenhändler Reckow⸗ 
Züllchow, den dritten Preis: Bauerhofsbeſſherſohn 
Spandau-Völſchendorf. Letzterer ging zwar als 
Erſter durch's Ziel, hatte aber nicht Bahn ge⸗ 
halten. K. 


Verantwortlicher Redakteur W. Stevers in Ste 


Telegraphiſche Depefchen. 1 
Königsberg i. Pr., 10. September. Se. je 
t. Hoheit der Prinz Albrecht hat heute Nachmit - 
tag 5½ Uhr die Rückreiſe nach Berlin angetre⸗- 
ten. Der kommandirende General, der Oberprä-- * 
fivent, der Oberbürgermeiſter und der Polizei- 
präflvent gaben Hochdemſelben das Geleite zum 
Bahnhof, auf welchem ſich eine große Menſchen⸗ 5 
menge eingefunden hatte, die Se. k. Hoheit mit 1 
ſtürmiſchen Hochrufen begrüßte, 
Königsberg i. Pr., 10. September. Am f 
Schluſſe des deutigen Feldmanövers ſprach Se. R 
k. Hoheit der Prinz Albrecht, um welchen ſich alle 
Kommandeure verſammelt hatten, ſeine Freude 
über die geſchickte Anlage des Feldmanövers aus, 
welche es ihm ermöglicht habe, die Gefechtsthaͤ⸗ 
tigkeit der einzelnen Truppentheile eingehend zn 
beobachten. Hierbei habe er ſowohl bei der Im- 
fanterte, wie bei der Kavallerie, Artillerie und 
bei den Speztalwaffen durchweg nur Gutes ge⸗ 
ſehen; er werde ſich in dem Sr. Majeflät dem 
Katjer zu erſtattenden Berichte in gleicher Welſos 
aueſprechen. Vor der Rückfahrt nach Konigsberg 
ritt Se. k. Hoheit der Prinz Albrecht nochmals = 
zu ſammtlichen Truppenthellen und verabfiebete 
ſich von denselben. Von der Ruvallerie-Diviflom | 
nahm der Peinz ſchlleßlich einen äußerſt ſchneidig 
im Galopp ausgeführten Parademarſch entgegen. 5 
Wien, 10. September. Bel den heutigen 
böhmiſchen Landtagswahlen verloren die Deutf 
liberalen in Prag einen Sip, in Eger wurde ein 
deutſchkonſervattver Regterungelandidat gewählt; 
in allen übrigen deutſchen Wahlbezirken, deren 
Rejultate bisher bekannt ind, behaupteten ſich die | 
| 


Nr 


Liberalen. 

Toblach, 10. September. Ihre k. und k. 
Hoheiten der Kronprinz und die Frau Kronprin- 
zeſſin machten heute mit den Prinzeſſianen Töch⸗ 
tern einen ſechsſtündigen Ausflug in die Umge- 
bung. Das Dejeuner wurde im Frelen einge- 
nommen und nach demſelben noch eine kleinere H 
Bergpartle angetreten. Se. k. Hoheit der Kron⸗ f 
prinz, auf deſſen Befinden die ſtärkende Gebirgs- hi 
luft den beiten Einfluß hat, kehrte zu Juß nach 
Toblach zurück. 

London, 10. September. Unterhaus. In | 
weiteren Verlaufe der Sitzung wurde das Finanz 
geſetz in zweiter Leſung mit 85 gegen 25 Stim- 
men angenommen. 


Des Vaters Schuld. 
Nich dem Englischen von S. Kutſchbach. 
33) —.ä— 
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Das Stillſchweigen wurde Beiden unerträglich, 
denn Edmund Sebright war viel zu erſtaunt, 
und Winnie fühlte ich zu unbehaglich, um lange 
ſchweigen zu können. 

So blickte ſie denn nach einer Weile zu ihm 
auf, mit ihrem alten, glücklichen Lächeln, das er 
ſo oft an dem Kinde geſehen, und ſprach, indem 
fie ihm beide Hände entgegenſtreckte: 

„Es freut mich ſo unendlich, Sie wiederzu⸗ 
ſehen, Mr. Sebright, ich kann es Ihnen gar 
nicht jagen, wie ſehr! Ich glaubte ſchon, dies 
würde nie mehr ſein, und — es war ein ſo 
trauriger Gedanke nach all den unvergeßlich 
ſchönen Stunden, die wir zuſammen verlebt. 
Sie find ja der einzige Menſch, der mir aus 
jener glücklichen, ſeligen Zeit in Penwalling ge- 
blieben iſt.“ 


ibm. 
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weshalb, denn Andere waren mehr daran bethei- 
ligt als ich! Verzeihen Sie mir!“ 

„Ihnen verzeihen!“ rief er leldenſchaftlich. 
„Was würde ich Ihnen wohl nicht verzeihen, 
Winnie! — Wie ſchön, wie anmuthig Sie ge⸗ 
worden ſind! Ich wußte es ja immer, daß die 
kleine wilde Strandblume in guter Zucht und 
Pflege ſich herrlich entfalten würde.“ 

Winnie's Antlitz wurde mit Purpurröthe über ⸗ 
goſſen. Sie konnte mit dem größten Gleichmuth 
die Schmeicheleten Vikomte Aſhhurſt's anhören, 
doch aus dem Munde Edmund Sebrights brach⸗ 
ten ſolche Worte ſie aus der Faſſung. Sie 
klangen in ihrem Ohr wie Sirenenſtimmen, des- 
halb fürchtete ſie dieſelben, wie fie ihn ſelbſt 
fürchtete — ihren Jugendgefährten, und — ſich 
ebenfalls. 

„Bitte, ſprechen Sie nicht jo," ſagte ſie, in⸗ 
dem ſie ihn freundlich lächelnd anſah; „wir ſind 
viel zu alte und zu gute Bekannte, um uns ge 
genſeltig Schmeicheleſen jagen zu dürfen, und 
Sie wollen doch mein Freund ſein, nicht 
wahr !“ 

Seine Blicke ſagten ihr mehr als feine Worte, 


Er hatte ihre Hand erfaßt, während fie alſo doch fie redeten eine Sprache, gegen welche Win ⸗ 
ſprach, und feine ganze Seele lag in ſeinen nie ſich ſchon zu wappnen gelernt hatte. 


Augen, als er in halb vorwurfsvollem Tone er⸗ 
widerte: 


„Und weſſen Schuld iſt te, daß wir uns nicht 


früher begegneten 7 Ach, wie ſehr ſehnte ich mich 
danach, Nachricht von Ihnen zu erhalten! 


Haben Sie mich verachtet, weil fie jo ſchön, fo 
anmuthig geworden find?“ 

„Ich — Sie verachten!“ rief ſie aus. 

„Weshalb bielten Sie denn nicht Ihr Wort 
und ſchrieben mir 7“ frug er. 

„Es war nicht meine Schuld, ganz gewiß 
nicht!“ erwiderte Winnie traurig, das Köpfchen 
ſenkend. Es war ſo ſonderbar, die Erinnerung 


„Ich danke Ihnen recht herzlich,“ erwiderte 
fie; „denn ich weiß nicht, was ich gethan haben 
würde, wenn Sie mir meine Bitte verweigert 
hätten, da ich eine ſehr große Gunſt von Ihnen 
zu fordern habe.“ 

„Ich gewähre fie Ihnen, noch the ich höre, 
warum es ſich handelt!“ lautete ſeine Ant⸗ 
wort. 

„Es iſt edel von Ihnen, daß Sie einer Dame 
eine ſolche Antwort geben!“ bemerkte fie, ſich zu 
einem leichten Ton zwingend. 

Ste hatte beim erſten Blick in feine treuen 
Augen das Geheimniß feines Herzens geleſen; 


„Ich kann, ich darf Ihnen nicht ſagen, 


an ihr drückendes Geheimniß erweckte weniger wie hätte fie aber bel dieſer Zuſage auf ihre 
Scham als Trauer in ihrer Bruſt in ſeiner Ge- erſte Bitte nicht errathen ſollen, was in ſeinem 
genwa 


it, jo ſehr verehrte fie ihn und vertraute Innern vorging ? Wurde doch ihr eigenes Herz 
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1 werben. > a Die „Deutſche Rundſchau“ erſcheint in zwei Ausgaben: 
Torge ow, RR os eben a) Monats⸗Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen. Preis pro Ouartal (3 Hefte) 6 44 
2 er erſoͤrſter. b) Halbmonatshefte von mindeſtens 5 Bogen Umfang. Preis pro Heft 1 .A £ 
3 Scholtz. Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. 
Bis 7 Probehefte ſendet auf Verlangen zur Auſicht jede Buchhandlung, ſowie die Verlagshandlung von 
Id. Fädagosium O»traub Filehne Gebrüder Partel in Berlin W., Cütowſtraße 7. 
m — 
5 \ u. Re ist berec n 8 
82 z. ein). Dienst — 1. Prosp. Bet. Schülerzgr. . 
u FT rn — 
ne , \ 
5 e II E in E nun 
2 en e wir uns die fönigl, Pofiger 3 i * 
er Verordnung 88 55 bis 65 vom 2, Auguſt 1876 : 
4 in Erinnerung zu bringen. enwfehle mein auf das reichhaltigſte verſehenes Lager von 
E 3 Auf Grund des § 5 im Geſetze über die Po⸗ 


R 5 gl. in Ganzleder zu 8,00 AM, 

5 nach Haufe oder einem fonftigen Beſtimnumgsorte a mit vergol · 

5 geſcaßt werben daß die Thiere bei den Beinen , ee 
ange faßt oder zuſammengebunden, die Köpfe desgl. in reich verziertem Lederbande zu 

unten hängend, oder an Flügeln getragen 44 450 A und 7 M, 
oder beziehungsweiſe zum Verkauf ausgeſtellt werden. desgl, in Chagrin zu 5 , 6 . u. 7.M, 
br Ebenſo dürfen in einem Korbe oder fonftigen desgl. eleganteſte Luxusbände in Safftan und 
Behältniſſe nicht mehr Hühner, Tauben, Enten ꝛc. Kalbleder mit neuen Auflagen zu 8 AM 
acht oder feilgeboten werden, als bis zu 15 . 

2 in der Mt den ander, o ge desgl. in Sammel mit reihen Beſchlägen m 
FR Thier neben dem andern, ohne ſich den neueſten Muſtern von 6 % bis 
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Bahlreiche Fälſchungen und Nachahmungen 
der fo allgemein bellebten und als beſtes, angenehmſtes 
und dabei unſckädlichſtes Abführmittel bekannten Apo⸗ 
theker R Brandt's Schweizerpillen find in der letzten 

eit konſtatirt und Beſtrafungen wegen Markenſchatz⸗ 

erletzuug und in 
tebt eine ganze Anzahl 
Präparat geführt jetzt 5 daſſelbe verdächtigen und ihr 
en 


und den Namenszug R. Brandt's trä 


Stadtperordneten-Verſammlung. 


Am Donnerſtag, den 15. d. M., keine Sitzung. 
Stettin den 10. September 1887. 


Dr. Scharlau. 
Tien ag den 20 September cr., Vormittags 


0 Uhr, fol im Kredewahnſchen Gafthauſe zu 
8 8 p o 1887/38 e zu ig 


fügen und Tonnen äben fl 


eigne em 
Torgelower Revier vor del icke öffentlich ausgeboten 


ei⸗ altung verordnet die Polizei ⸗ Direktion 
r den ganzen Umfang des Polizei⸗Bezirks wie 


Feberwich darf nicht in der Weiſe zu Markt ge⸗ 
werden oder feilgeboten oder von dem Mar 


mißhondelt, wird nach $ 340 Nr. 10 Strafgeſetz⸗ 
nuch unt Gebe 1107450 4 eden Geftnch, 
bis 6 Wochen beſtraft. 


Der Vorſtand 


des Stettiner Thlerſchutz- Vereins. 
2 Carl Becker. 


. — ˖— SER 
Huſbeſchlag-Lehranſtalt 
in Greifswald. 

Der nächſte Kurſus beginnt am 3. Oktober er. Ans 
meldungen beim Vorſteher der Lehrſchmiede Herrn F. 
Benecke bis 18. September cr. erbeten. Statuten 
und Aufnahme Bedingungen gratis und franko. 


+ Greifswald, den 6. September 1887. 
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auch theilweiſe ſchon erfolgt. Es 7 
Verkäufer, welche früher das echte 


abritat an Mann zu bringen ſuchen. 
Das Publikum kann deshalb nicht vorſichtig genug im 
Ankauf der Schwei erpillen fein. Man achte ſtets auf 
die Etiquette, we che das weiße Kreuz in rothem Feld 


— 


XIII. Jahrgang. 


Deutſche Rundſch 


Herausgeber: Julius Rodenberg. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin. 


Inkognito zu wahren ?“ fuhr ſie zögernd fort. 
„Wollen Sie mir vertrauen, ohne zu verlangen, 
daß ich Ihnen meinen Grund für eine ſolche 
Handlung angebe? Wollen Sie — wollen Sie 
mein Geheimniß bewahren und die glückliche Ber- 
gangenheit begraben ſein laſſen, außer in unſerer 
Erinnerung, wie ich Sie bis zum Tode nicht ver⸗ 
geſſen werde? Willigen Sie ein, daß wir uns 
vor den Menſchen wie Fremde geberden, 
Fremde, die ſich erſt jetzt kennen lernen? Und 
wollen Sie mich in Zu. unft gleich den Anderen 
als Miß Carleon behandeln, nicht als Winifred 
Hildermere ? Ach, wenn Sie einwilligen könnten, 
Sie würden mich vor einer Bloe ſtellung ſchützen, 
die für mich Vernichtung bedeuten würde, 
Tod in dem Herzen Derjenigen, die ich achtet und 
liebe!“ 


Ihre Stimme hatte ſich zu innigem Flehen ge⸗ 
ſteigert, indeß ſie ſich mit krampfhaft verſchlun⸗ 
genen Händen nach ihm wandte. Er ſah in ihr 
liebliches Antlitz, welches die Erregung doppelt 
reizend machte, und der Blick der bittenden Augen 
drang ihm bis ins innerſte Herz. Hätte fle in 
dieſem Augenblick ſein Leben verlangt, er hätte 
es freudig für fle dahingegeben. Er trat einen 
Schritt näher und faßte ihre Hand. Was hätte 
er ſelbſt nicht darum gegeben, hätte er ſie in 
bin, — denn ich glaube,“ fügte ſie mit anſchel. ſeine Arme ſchließen, ſie ſtreichelnd beruhigen 
nender Heiterkeit hinzu, „daß es kaum einer jun⸗ dürfen, wie er es vor Jahren mit dem wilden 
gen Dame zur Ehre gereicht, wenn le ſich fremde Kinde gethan! Doch dies reizende Weſen, das 
Namen beilegt.“ nun, zur herrlichen Jungfrau entfaltet, vor ihm 

„Ich bin überzeugt, daß, wenn Ste jo etwas ſtand, war nicht mehr jene „kleine Winnie 
than, es nur aus einer dringenden Nothwendig- Hildermere.“ f 
keit geſchieht und aus keinem anderen Grunde!“ „Was Sie auch von mir verlangen,“ erwi⸗ 
unterbrach Edmund ſie mit einem aufmunternden, derte er mit bewegter Stimme, „ich werde mich 
vertrauene vollen Blick. ſteis glücklich ſchätzen, Ihnen gehorchen zu können, 


u 
„O, wie danke ich Ihnen für Ihre gute Mel⸗ ohne jegliche Widerrede. a 
nung, Mr. Sebrigbt, tauſend Dank!“ rief Win-] „Sie werden mir vertrauen und nicht ſchlecht 
nie mit thränenvollen Augen aus. „Was Sie davon denken, daß ich ein Geheimniß habe, wel⸗ 
aus dem Grunde Ihres edeln Herzens ſagen, iſt ches ich ſelbſt meinem beſten Freunde nicht ver⸗ 
allerdings wahr, — ich handle aus dringender rathen darf, — ibm, der mir fagte, er wollte 
Nothwendigkeit, ohne jede ſchlechte Abſicht dabet mein Bruder fein!" ſagte fle ſchüchtern. 


zu haben. Darf ich Sie nun darum bitten, min Es berührte ihn unangenehm, daß fie ihn an 


zu raſcheren Schlägen getrieben durch jene mag- 
netiſche Kraft, die kein Menſch erklären kann! 
Allein fie wußte eben fo gut, daß diefe zärtlichen 
Gefühle von ihr unterdrückt werden mußten, und 
fie bemühte ſich deshalb, das Geſpräch jo wenig 
wie möglich ernſt werden zu laſſen. 


Es wurde ihr dies jedoch gerade in dleſem 
Augenblick recht ſchwer, und fo ſpielte ſie denn 
mit den Blättern einer Mimoſe, unſchlüſſig, wie 
fie es anfangen ſollte, ihm auf die beſte und un- 
verfänglichſte Art zu ſagen, was ihr auf dem 
Herzen lag. Sie fühlte, daß längeres Zögern 
fie nur noch mehr verwirren würde, und jo faßte 
fe ſich denn ein Herz und ſprach halb ernſt, 
halb mit erzwungener Ruhe, indem fie zu ihm 
aufſchaute: 

„Sis müſſen ſich eigentlich ſehr darüber ge⸗ 
wundert haben, Mr. Sebright, daß man mich 
hier Miß Carleon nennt, da Sie doch wußten, 
daß mein wahrer Name Winnie Hildermert if!" 

„Ich war ſo freudig überraſcht, als ich Sie 
ſo unerwartet wiederſah, daß ich gar nicht darauf 
achtete, entgegnete er lächelnd. 


„Es ift ſehr freundlich von Ihnen, den Um⸗ 
ſtand um me netwillen überjehen zu wollen; doch 
fühle ich, daß ich Ihnen eine Erklärung ſchuldig 
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Laut Beschluss des Königl. Landgerichts Berlin I 
vom 20. August ist anerkannt worden, dass 


F. SOENNECREN‚s D 


BRIEF ORDNER 


D. R.-Patente No. 38758 und 40189 
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ſcher 
erkannte Geltung als 


erlangt. 


bedeutenden Vorgängen auf den 


8 in Halbleder zu 230 Ab, 


Schulzenſtraße 9. 


Die „Deutſche Rundſchau“ nini unter den deutſchen Monatsſchriften eh unbeſtritten 
den erſten Rang ein. Eis Sammelpunkt der bedentendflen Novelliſten, der gefeiert 
a. 1 5 die „Deutſche Rundſchau“ durch die Muſtergültigkeit ihres Inhalts allgemein an⸗ 


repräſentatives Organ der geſammten deutſchen Kulturbeſtrebungen 


: Nichts iſt von dem Programm der „Deutſchen Rundſchau“ ausgeſchloſſen, was in irgend welcher 

Beziehung zu der geiſtigen Entwickelung unſerer 
wiſſenſchaftlichen Forſchung niedergelegt; in ihrem novelliſtiſchen The 
Werke unſerer beſten zeitgenöſſiſchen Dichter und Novelliſten; ihre Chroniken folgen gewiſſenhaft allen 
Gebieten des Theaters, der Muſik und der bildenden Kunſt; ihre 
Kritiken, von den angeſehendſten unſerer Kritiker verfaßt, heben aus der Flut 
hervor, was — ſei es in der Belletriſtik, ſei es in der wiſſenſchaftlichen Literatur — irgend welchen Anſpruch 
auf Beachtung ſeitens der gebildeten Kreiſe unſerer Nation verdient. 


. Gesangbüchern 


allerbilligſten 


8 Ae genannte Aer nit au — — daher wi green 33 83 er or Se prägeaufalt gepreht und kam 1. Ziehungsverlegums.il 
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8 | ſubſtitnirt wird. Bücher auf Velinpapier. und 30 „ für Porto und Gewinnliſte 
| Wer öffentlich Thiere bOLHAf angie oder rah 


R. Grassmann, 


die Patente der Firma A. Zeiss & Co, sog. Shannon-R. C. 


micht verletzen, 


weshalb die in unserer Berliner Filiale erfolgte 


Beschlagnahme wieder aufge- 
hoben ware. 


Soenneeken’s Brie fordner, anerkannt 
die einfachsten u. zweckmässigsten von allen, machen 
die kostspieligen und sperrigen Apparate zum pro- 
visorischen Registriren ganz überflüssig und sind 
so billig, dass Jedes Geschäft sie anschaffen 
kann. U. A. im Gebrauche bei: Volksbank, Darm- 
stadt: 89 Ordner; Transatl. Hand.-Ges, Hamburg: 
73 O.; A. Ruf, Constanz: 70 C.; Brendel & Loewig, 
Berlin: 60 O.; Gebr. Stollwerk, Köln: 52 0. 

Diese 5 Firmen sparten gegen amerikanische 
Registratoren M. 2300. 

In jeder Schreibwhdlg. vorrätig, wo nicht, liefern 
wir ab Bonn direkt. Ansichtssendung bereitwilligst. 

Preisliste kostenfrei. 

Berlin. F. SOENNECKEN'’s Verlag, BONN. Leipzig. 
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Militaͤrgeſangbücher 
in Calico und Lederbänden. 
Spruchbücher in reicher Auswahl. 
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Weseler Kirchban- 


Geid-Lotterie 


2 verſendet 5 
F. A. Schrader, Haupt-Agentur, 
Hannover, Gr. Packhofſtraße 29. 


1 LOOSE fr} auc in alten durg later ke 
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AKürchplatz u. 
| > Kopenhagen. 


„Aun 


Dr. 


beilt alle Magenleiden, Migräne und 
beziehen aus der Aunen⸗Apotheke in Dresden. 


eke“ in Dresden verſehen. 


Dr. Neisch'es Bräune®-Kinreibung 
heilt Dip Apen Keuchhuſten ꝛc., d Glas 75 J und 1 %, nur echt, wenn mit Gebrauchsanweiſung be: 


eisches Verdauungs- u. Lebensessenz 
Nervenleiden, a Glas 75 * und 1 % mit Gebrauchsanweiſung zu 


Hotel Phoenix, 


Haus erſten Ranges. Hauptſächlich von deutſchen 
Reiſenden beſucht. Im Souterrain prachtvoller Bfer⸗ 
tunnel mit Ausſchank deutſcher Biere. 


C. E. Södring, Beliger. 
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dieſen verwandtſchaftlichen Titel erinnerte, dennoch 
antwortete er: 


„Ich will Ihnen vertrauen, ob auch die ganze 
Welt gegen Sie fei, denn es iſt mir eben jo 
unmöglich, an etwas Unedles, Schlechtes zu glau- 
ben, mit dem Sie in Verbindung ſtehen, als es 
dieſer Roſe hier unmöglich wäre, ſich in ein 
Veilchen zu verwandeln.“ 


„Wie kann ich Ihnen je meine Dankbarkeit 
bewelſen ?“ entgegnete fie herzlich. 


„Dadurch, Winnie, daß Sie nie die alten 
Freundſchaftsbande vergeſſen, die uns an ein⸗ 
ander feſſeln,“ ſprach er, „wenngleich wir auch, 
auf Ihren Wunſch hin, vor der Welt fortan 
als Fremde gelten.“ 


„Vergeſſen! O nein, niemals! Glauben Sie 
wirklich, ich könnte je die ſchöne Vergangenheit 
vergeſſen, meine glückliche, ſelige Kinderzeit ?* 
ſagte ſie mit Wärme, indem ſie ſeine Hand er⸗ 
faßte und ihn mit glückſtrahlenden Augen an- 
ſah. 

„Ich hoffe es,“ 


bemerkte er mit innigem 


Händedruck; „es wäre ſehr unfreundlich von Ihnen 


gegen mich gehandelt. Sie wiſſen nicht, was 
für ein treuer Gefährte bei Tag und bei Nacht, 
Jahr aus und Jahr ein mir die Erinnerungen 
an meine tapfere, hübſche kleine Waſſernixe, 
meine Lebens retterin war.“ 


„Es war nur eine Vergeltung deſſen, was 
Sie vorher für mich gethan,“ ſprach Winnie 
lachend. „Doch, bitte, ſprechen wir nicht weiter 
darüber, fuhr ſie mit neu erwachter Angſt fort, 
indem ſie ſich ſcheu umblickte. „Man weiß nie, 
wer uns in dieſen halbdunkeln Gebüſchen belau⸗ 
ſchen kann! Außerdem, Mr. Sebright, wenn wir 
uns daran gewöhnen, zuſammen von der Ver⸗ 
gangenheit zu reden, ſe könnten unſeren Lippen 
verrätherlſche Worte entſchlüpfen, wenn Andere 
zugegen ſind, und ich möchte um Alles in der 
Welt nicht, daß Jemand außer Ihnen von der 
Vergangenheit etwas erführe, ganz beſonders nicht 
Lord Outcheſter und ſeine Nichte. 

„Gewiß, ich werde ſchweigen. Bitte, mißtrauen 
Sie mir nicht, Miß Carleon!“ 

Sie dankte ihm mit beredtem Blick dafür, daß 
er fie fo bereitwillig bei ihrem angenommenen 
Namen nannte: 


* 


„Dennoch aber,“ fuhr er fort, „hätte ich,] daß ich blindlings Alles thun will, . bas 8 5 


A ze Be 
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offen geſtanden, gedacht, die Vergangenheit könnte] mich bitten, ohne je nach einem Grund zu fra- 3 


Ihnen in keiner Welje und bei keinem Menſchen 
ſchaden. Und ſich zu ihr herabbeugend, flüſterte 
er ihr ein paar Worte in's Ohr, im Fall wirk⸗ 
lich, wie ſie dachte, hinter den Treibhauspflanzen 
Lauſcher verborgen wären. 


Winnie erbleichte plötzlich. „O Gott, iſt das 
wahr ?“ rief fie in höchſter Aufregung. „Nein, 
nein, ſchweigen Sie davon, ich bitte Sie inſtän⸗ 
digſt. Sie können mich ja nicht verſtehen, denn 
ich darf mich nicht erklären, da das Geheimniß 
Andere eben jo ſehr betrifft als mich ſelbſt; doch 
Ste haben ja verſprochen, mir zu vertrauen, — 
o, vergeſſen Sie dies nie!“ 


„Zweifeln Sle nicht daran, daß ich mein Wort 
halten werde,“ antwortete er. „Blicken Sie nicht 
ſo verſtört, ich will ja gern gegen keinen Men⸗ 
ſchen je der Vergangenheit erwähnen, ſelbſt nicht 
gegen Sie, ohne daß Sie es erlauben. — Sehen 
Ste," fuhr er lächelnd fort, aber dennoch hörte 
Winnie den Ernſt aus ſeiner Stimme, als er 
ihre Hand feſter preßte, die er noch immer in 
der ſeinigen hielt, ich ſchwöre nochmals feterlichſt, 


gen. 


durch meinen Schwur.“ 


Er beugte ſich nieder und drückte ihre Hand 
an ſeine Lippen. Winnie wandte mit tiefem Er- 
röthen das Geſicht zur Seite. O, wle gern hätte 
fie die Liebe erwidert, die in ſeiner Bruſt für fie 
glühte, wenn fie es gedurft hätte; doch is war 
ja ihre grauſame Aufgabe, dieſe Liebe zu unter⸗ 
drücken, zu zerſſören. Sie nahm daher all ihre 
Faſſung zuſammen und ſprach, ſo heiter wie mög⸗ 
lich: „Und die kleine Nixe wird ſolche beiſpiel⸗ 
loſe Freundlichkeit und Liebe nicht mit Undank 
lohnen, ſondern Ihnen ſovlel von ihrem Leben 
erzählen, als ſie darf, ohne ihr Gelübde zu ver⸗ 
letzen.“ 


(Bortjegung folgt.) 


Ich ſchwöre es bei der Liebe, die mich an f 
meine kleine ſüße Nixe band und beflegele hier⸗ 


D Eiſenbahnſchienen mir 


zu Bauzwecken und Geleiſen, ſowie Grubenſchlenen 
offeriren billigſt 
Sebr. Reermann, Fiſcherſtr 16 


Soto Weile, 


Uhrmacher, 8 


Langebrückſtraße Nr. 4, Bollwerk⸗Ecke, 
e ad ie Oiehe 
Sid. Tylinderuhren von 15 bis W „A, 


Neueste Erfindung im Pianofortebau. 35 
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Damen⸗Remontotruhren von 22 bis 
Damen⸗Remontoiruhren von 30 bis 
„ Herren⸗Remontoiruhren von 48 bis 


roͤßtes Uhrketten⸗Lager 


in Gold, Silber, Talmi und Nickel, 


** 


Wolkenhauer's Patent-Pianinos 


| Panzer-Uhrketien, 
g nur von mir echt zu beziehen. ; 
Patentirt . . Gelbe akt gen Ya 
für das Deutsche Reich laut Reichspatent-Ertheilung No. 39665 1 1 Kar. 8 
vom 5. November 1880, D. 1 0 
für Frankreich laut Patent No. 137807 vom 18. September 1880, Damen- A 


für Belgien laut Patent No. 51038 vom 31. Juli 1880. mit eleganter Quaſte 6 4 


. Trotz der Vervollkommnung der Klaviere in neuerer Zeit war es bisher doch nicht möglich, den Ton 

derselben für die Dauer in gleicher Güte zu erhalten, weil es kein Mittel gab, um das zu den 
Resonanzböden der Instrumente verwandte Material von den Einwirkungen der Zeit, der Witterung und anderen 
äusseren Einflüssen unabhängig zu machen. In Folge dessen verloren selbst solide und gut gebaute Instrumente 
R ihren Ton meistens nach einigen Jahrzehnten, während andere Instrumente, namentlich Geigen, durch den 
Gebrauch nur besser wurden, so dass dergleichen Instrumente selbst aus früheren Jahrhunderten heute noch 


WM hohen Werth besitzen. 


In Folge einer neuen, für das Deutsche Reich und das Ausland paten- 
tirten Erfindung, betreftend die chemische Bearbeitung des Waterlals der 
t die unterzeichnete Hof-Pianoforte-Fahrik eine neue 


emma lenden nos ad * 
0 Sg d Tyamodv 


Resonanzhöden, bau n W -SIEH u Jong 
Gattung Pianinos, deren Tenschönkeit die höchste Stufe der Vollkommenheit ! % ue sun ue 
| erreicht und welche in tonlicher Hinsicht, wie die Geigen, durch den Ge- EN - IV» & 
brauch nicht abnehmen, sondern besser werden. Kolaessenz. + 
a 1 Wolkenhauers Patent-Planines in Eisen mit neuen patentirten imprägnirten Cello-Resonanzböden in 8 0 Ressenz. 
8 ecialität: drei Grössen, sogenannte Lehrer- Instrumente mit speziell für nördliches Klima berechneten unverwüst- bereitet 
„ llchen Mechaniken und von bisher wnübertroffener Haltbarkeit, welche in Tonfülle und spiel- ereilet von 
art kleinen Hügeln vollständig gleichen, in Tensehörhelt aber dieselben übertreffen, Paul Reppin, Apotheker 
EEE (2 
2 Leipzig. 
8 Diese bereits in den weitesten Kreisen bekannten und berühmten Iustrumente, hergestellt aus präparirten Aerztlicherſeits angclcgentlichſt empfohlen 
5 Hölzern, nach patentirter Methode, widerstehen dauernd und absolut auch den ungünstigsten Temperaturein- chemiſch unterſucht. 7 a 
flüssen und sind auf den verschiedensten Konservatorien, Musik-Akademieen, Schulen, Seminarien, Hülfs-Semi- Vorzügliches Mittel bei chroniſcher Schwäche, * 


narien, Präparanden-Anstalten etc. eingeführt und sowohl in den Kreisen der Lehrer, als des Publikums als 
vorzüglichste Salon- und UVebungs-Instrumente bekannt, Ebenso verdanken dieselben 
ihren Weltruf der gewissenhaften Verwendung von nur besten Materialien und deren sorgfältigsten Bearbeitung, 
wie sie auch von den ersten Musikautoritäten, als Liszt, v. Bülow, d’Albert, Dreyschock, Joseffy u. A rühmend 
anerkannt sind. Die Erfindung selbst wurde in Fachkreisen, wie in den Berichten der verschiedensten Jour- 
nalen, Zeitungen und politischen Blättern als epochemachendes Ereigniss im Gebiete des 
Planofortebaues allgemein bezeichnet. 


chroniſchen Diarrhoen, Seekrankheit, Appe- 
titloſigkeit, Verdauungsbeſchwerden, Mi⸗ 
gräne. Zu beziehen nur d. d. Apotheken. 
Flaſche 125 Pf. 
Generaldepot: F. W. Meyer, 
Stettin, Reifſchlägerſtraße. 


Reelles Heirathsgeſuch! 


Ein ſolider, ſehr gut ſituirter Mann (Wittwer), 43 J. 
alt, ſucht. ba eh ihm an Dam aft fehlt. anf 
dieſem Wege eine Lebensgefährtin. 

Damen oder Wittwen, bie hierauf reflektiren, bitte l. 


ER 


—— 
— 


Bezugs- Bedingungen. 


1. Für jedes aus der Fabrik bezogene Instrument wird eine kontraktliche Garantie von 20 Jahren derart gewährt, dass jede innerhalb 


> dieser Frist etwa vorkommende Reparatur am Wohnort des Käufers kostenlos bewirkt wird. + F ö 
. 2. Instrumente, welche nicht gefallen, werden innerhalb 4 Wochen nach Empfang derselben Kostenlos umgetauscht. 7 x -— abe — Di ae eh 4 
3. Die Fabrik übernimmt beim Versandt ihrer Instrumente nach ausserhalb die Gefahr des Transportes dergestalt, dass sie sich ver- he 4 * 
pflichtet, auf dem Transport etwa vorkommende Beschädigungen an Ort und Stelle kostenlos zu repariren. : chend > 
4. Die Instrumente werden franko bis zur letzten Eisenbehnstation des Empfüngers gesandt. = Beuter's Dur >: 2 
5. Verpackungskosten, Speditionsgebühren, Leihgeld für Verpackungskisten (welche zurückgenommen werden) oder ähnliche Kosten Be 95 eau in Dresden, Neil x 
werden mleht berechnet, & | 
6. Die Berichtigung der Kaufsummen resp, der ersten Theilzahlungen wird nicht früher beansprucht, als bis die Käufer in den Besitz ö 
der unbeschädigten Instrumente gelangt sind und die Erklärung abgegeben haben, dass sie mit dengelben vollständig zufrieden sind, 
7. Die Kaufbeträge werden entweder haar (in diesem Falle mit entsprechendem Rabatt) oder in Monats-, Quartals- oder Semester- 
Raten berichtigt, 
1 Ob, resp. welche Anzahlung geleistet werden soll, bleibt vorgüngiger Vereinbarung überlassen. lernen. Näheres in 
b s Die niedrigste Rate pro Monat beträgt 20 Mark. . 
- - . Quartal E ji ahren, 
2 Die Verkäufe auf Theilzahlungen werden auf Grund der Kaufverträge des Geschäfts abgeschlossen. Separator Beſcheid weiß 
Näheres bei Fran 
G. Wolken i Junger Wen, 
2 
| . ® EeNNAUET, Ein junger Mann 
3 . . mit guten Zeugniſſen, perf. Eten-graph, Spro ** 
8 Stettin, Louisenstrasse No. 13, being. 20h, Bucht, höner Henschel us; 
' St am ſtomtelr. Gef. Offerten umier SR 
Hoflieferant 2. 10 0 befördert die Exped d. Bl 8. 


Sr. Kaiserlich Königlichen Hoheit des Kronprinzen des deutschen Reiches und von Preussen, 
Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen, 
Sr. Königlichen Hoheit des Grossherzogs von Baden, 

Sr. Königlichen Hoheit des Grossherzögs von Sachsen-Weimar 
Königlichen Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg- Schwerin. 


El. unverheiratheter, tüchtiger und ehrlicher Inspektor 
hd om 1. Oktober auf Pari A er Gel 


Gefunden Mädchen aus allen Ständen bietet bill 
Ausbildung als Lerankenpflegerinnen und forgenfreie 
ſtellung das Krankenpflege⸗Inſtitut vom then ferenz 
des Vaterländiſchen 


rauen⸗Vereins in ‚ Könige 
thor Nr. 381. . a 


